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Der IMimfterfcbüb in Rußland«
Über Nacht hat Rußland plötzlich einen Reichskanzler
mmen. Bisher gab es im Reiche des Zaren immer
einen»Vorsitzenden des Ministerkomitees",' nur in den

ijtger Jahren , als der Glanz des Bismarckschen Namens
seiner überragenden Stellung die russische Diplomatie
ruhig schlafen ließ, wurde dem ehrgeizigen Fürsten
ichakow, Bismarcks Rivalen auf dem Berliner Kon-
, die gleiche Amtsbezeichnung beigelegt. Damals
Petersburg noch nicht Petrograd , und die russische

e war eine »so arme Sprak ", daß mit der über-
[ngenben Stellung auch das Wort »Kanzler" aus

Deutschen übernommen wurde. Graf Witte wäre
ch beinahe auch noch in dieser Weise ausgezeichnet

wöen. Nun muß der greise Goremykin daranglauben,
~ im man eigentlich schon längst zum alten Eisen der

scheu Staatsmannschast geworfen, und seit Ausbruch
K Krieges bereits unzählige Male totgesagt hatte,
kr siehe da: der Zar ernennt ihn plötzlich zum Kanzler,
iberträgt ihm die Leitung der auswärtigen Angelegen¬

unter Beigabe des Botschafters Schebeko als obersten
_ jß  —  mit Sasonow also ist es aus —, schickt den

Mot Ackerbauminister Kriwoschein, der wiederholt
Äs Nachfolger für Goremykin genannt worden war,

umt dem Reichskontroleur Charitonow in die Wüste
»d macht den Erzreaktionär Chwostow zum Minister-
Mmten, der erst vor wenigen Wochen das Ministerium
!i- Innern übernommen hatte.

Mso ein Umsturz auf der ganzen Linie, für die äußere
^ föt die innere Politik , nachdem bei der Absetzung des
nMrsten Nikolai Nikolajewitsch schon eine völlige Neu-
«ldMg der militärischen Befehlsverhältnisse oorgenommen

war . Die Allmacht des Zaren kommt wieder zu
I Ausprägung , gerade nach und trotz der Ent-

iwWg des kaiserlichen Oheims , der als ihr leidenschaft-
WkLerkünder und Vorkämpfer gegolten hatte. In acht

Tagen soll die Duma wieder zusammentreten.
*‘W»trb doch einige erstaunte Gesichter sehen, wenn die
MWank sich in ihrer neuen Zusammensetzung der

^Vertretung vorstellen sollte. Wenn — das ist eben
Herr Goremykin hat schon vor vier Wollen

M, daß er nicht wüßte, wozu er eigentiich
Duma zusammenberusen solle; es gäbe nichts

W für sie, und nutzlose Reden zu halten, da-
m die Zeit zu ernst. Wir wollen nicht entscheiden,
r damit—für russische Verhältnisse— recht oder unrecht

aber da alles , was in der Zwischenzeit in Rußland
let)m ist, so ziemlich das genaue Gegenteil dessen dar-
>was die Duma oder wenigstens ihr an 400 Stimmen
Eer Mehrheitsblock in Übereinstimmung mit den

Mngen aller großen Städte in der eindringlichsten
gefordert hat, so wäre es nur natürlich, wenn der

Kaaene Kanzler des Zarenreiches die Herren nicht
weiter bemüht. Sie haben die Vertagung im Sep-

oie wie ein Blitz aus heiterem Himmel über sie

kam, ruhig über sich ergehen
jetzt, wenn auf die Stimme d
würde, still in Väterchens wc:>
in Rußland ? Das ist ein bei,
geworden, eine Erinnerung von

vom deutschen Joch" — da kann

Licht gegolten In den Anfängen
machte er noch schüchterne Versuche
visiischen Drahtziehern in Pe»forfiY
unterkriegen zu lassen; er kam noch
und brachte ein Abkommen mit
von dem aus man ' bei ruhiger
europäischen Politik zu einer

l; sie würden sich auch
mals verzichtet

illen füg en. Revolutio«
htvchex Begriff

Jetzt lünwieu
ten für die „Befreiung
inzwischl«n im JMleru-
ich breit machen.
Sasono iv, --er o. er
niemals für ein großes
seiner 8stinistertätigteit

sich vim den pansla«
irg und Moskau nickst
einmal nach Potsdam
Deutsch-'and zustande.
Forter llwicklung der
umfass enderen 'Der»

hätte gelangen können.
on mü! Paris , die

, 25. Jahrgang.
Wer lineg.

Aber die Unruhestifter in L
Hetzer und Treiber in Petersburg und Belgrad
ließen es nicht dazu kommen, und bald war auch Sasonow
ihnen widerstandslos ausgelielert . Er war mit von --er
Partie , als das Balkankomplott gegen Osterre , -Ungarn
geschmiedet wurde, das dann so vorsichtig war , oen Kampf
nicht gegen die Donaumonarchie, sondern gegen die Ta, -ei
aufzunehmen, und er hat guch seither ,mt Delcasss und
Fswolski redlich an einem Strange gezogen. Daß er
seinen liebwerten Kollegen von der Seine nicht la^ge amt¬
lich überleben würde, war vurmrszusehen; beide sind an
der bulgarischen Medizin zugrunde gegangen, die andere
Leute ihnen eingegeben haben. Fürst Schebeko. der an
Sasonows Stelle treten soll, sisr Kn' Mann , der sich
oon den allrussischen Umschlingungen bisher freizuhalten
oerstanden hat. Man rühmt ihm eine ruhige Denkart,
Vornehmheit der Gesinnung und ein schlichtes Wesen nach.
Als Gesandter in Bukarest hat er sich um die russisch-
rumänische Annäherung verdient gemacht; ihm haben wir
:s also zu danken, daß Rumänien in diesem Kriege seine
Abmachungen mit den Mittelmächten zurückstellte. Als
Pole von Geburt wird er vielleicht dem echten Russentum
siwas kühler gegenüberstehen, als sein Vorgänger . Unter
illen Umständen aber kommt er natürlich zunächst nur als
ier Handlanger des neuen Kanzlers , und dieser wiederum
ils der oberste Diener des Zaren in Betracht, dessen Wille
msschließlich zu gelten hat von der Düna bis nach
Wladiwostok.

Einstweilen haben also Rußland und Frankreich ihre
reuen Regierungen ; England wird vielleicht bald nach-
.ömmen' und was in Italien werden wird , muß sich auch
roch in diesem Jahre Herausstellen, während die Tage der
erbischen Regierung schon gezählt sind. Das alles hat.
mser Feldzug auf dem Balkan getan. So werden wir es'
chließlich auch noch mit einem russischen Kanzler getrost
mfnehmen können.

Die Russen machen auf dem südlichen Teil ihrer Front,
siegen di? A r ' o . Linsingen und die Heeresgruppe des
Grafen v. Vollmer neue verzweifelte Angriffe, um ihr
tief gesunkenes Prestige in Rumänien wieder zu heben.
Aber sowohl bei Czartorysk wie bei Siemikowce — hier
Nach einem kurzen örtlichen Scheinerfolg —- war es ihnen
nicht möglich, die deutschen Fortschritte zu hemmen. Auch
im Norden bei Riga und Dünaburg hatten sie das gleiche Miß-
gcschick. In Serbien dringen die deutsch-österreichischen
und bulgarischen Truppen unaufhaltsam vor und ziehen die
Schlinge um das serbische Heer immer enger zusammen.

Schwere ruffifebe Niederlagen.
Bei Hzund  Siemikowce große russisch«
Der .' usie , i Siemikowce allein 2600 Gefangene.
— In Scrbicn Cacak und die Höhen südlich von

Kragujevac erstürmt.
(strohes Hauptquartier , 2. November.

.WeMücher .. .riegsschauplatz.
Abgesehen cxr.  starke « feindlichen Feuerüberfällen aus

-die Butte de Tahure und lebhafte » Artillekfekämpfen aus
der Front z'vr scheu Maas , und Mosel ist nichts von Be¬
deutung zu berichten. A
OeMcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Keneralfeldmarschalls v . Hiudenburg.
Südlich der Bah » Tmkum—Riga hat unser Angriff

beiderseits der An --eitere Fortschritte gemacht. — Vor
Dünaburg wurde auch gestern heftig gekämpft. Mehrfache
starke russische Angriffe wurden blutig abgewiesen . Die
kststapfe zwisster Lioen und Jlsen -See sind noch im Gange,

er 560 Gefangene fielen in unsere Hand.
d raSsrnppe . des Sca  e«arfeld« arschMS Prinzen Leopold

von Batzen «.
Nichts Neues.

Heeresgruppe deö Generals v. Linfingen.
E versuchten, unser Vorgehen westlich von

CznrtmchfS durch Gegenangriff ans breiter Front und in
d.-chsn Massen zum Stehen zu bringen . Sie sind unter
- erste;- Vrr'.ss.ste« zurückgeworfen; unsere Angriffe wurden
darauf fortgesetzt.

Bei Siemikowce war es den Russen vorübergehend ge-
lrn in die Stellungen der Truppen des Generals Grafe«
b-ssi Bvthmer eiuzudringen . Durch Gegenstoß gewannen
wir Misere Grasten zurück und nahmen über 600 Russen
g- gen. Der Ort Siemikowce selbst wurde nach erbitterte«
9. -t kämpfen heute morgen zum größtenTeikwieder erstürmt,
n . u weitere 2000 Gefangene gemacht wurden.
V - Sau-Kriegsschauplatz.

Wrdlich - -d nordöstlich von Cacak ist der Austritt aus
fe---n Berglsndc - südlich Grn . Milanovac in das Tal der
n . stächen( GslixSka-) Morawa erzwungen . Cacak ist be-

Dts Höhen südlich von Kragujevac find genommen,
-.derseits der Morawa ist die allgemeine Linie Bagrdan—

2 , '-itodac überschritten.
i .'lc Armee des Generals Bojadjeff hatte am 31 . Ok-

, > . L-e st --idan-Söbc weklick von Slatina an der Straße
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e? t,ltr 'inn -n Herrn nicht. Bon dem ent-

! kaum und wenn er es tat, so kehrte er
iw,,. , ?UTl'1- oder eilte ihm nach und es handelte
d st)„!'Uc  um  Ein paar Schritte . Dort im Schühen-
i 2 biß er mit seinen scharfen Zähnen
i taft ! „ mit umgedrehtem Kolben auf Haupt-
cher stmdrang, wütend ins Bein, so daß der

l>! lies; l̂nem Wehlaut das erhobene Gewehr
r Hund aber quittierte diesen seinen Sieg

C rZ e\  Freude kläffenden Gebell.
^rstän?^!»Etwas, was an wilder Verwirrung über
I ei» lnnausging . Um ihn, in ihm, an ihm,

qrm.ri , loüfter, wahnsinniger , in sich ver-
|V ag!0“1« Kampf.
I'n&er wüten

m i 1» Ring¬
wütender, kämpfender, schlagender,

.stin'ersinen»En mit Waffen und Händen und Fäusten,
Ms. Bluten , und dann plötzlich nichts. Ein
'd " lSleiten, ein Treiben auf ruhig hin

Minktwes ^ Äuchen.l trieb es gmg. zu erreichen. lHenn
Etwas allem, sondern Kleinchen hielt em

seinen Zähnen , und dieses leblose

.61*'
5 war der 'einen Zahnen , u
F°rt. auf ^ uptmann von Karoll.

ihi>  landet - ^ ?er Sandschüttung des Fluffes landete
r. mn E. , s° glücklich, daß der Kopf des Ver-übT‘<‘ auf h: ' »‘«uuui, uub  oer »com oe»

A den SßrnL Innung zu liegen kam. Die Kraft
die ?̂-5 ous der gleitenden Flut des Fluffes

' kehlte dem Hunde, aber den Kopf, denl ^SX wenigstens auf dem Trockenen halten.

beim er hielt ja den Rocr mit seinen Zähnen oben an vei
Schulter ganz fest. Aber was tun ? Ewig konnte er
ieinen Herrn doch nicht so halten? Und er griff zu dem
rinzigen Mittel , bas er hatte: er ließ los , packte aber
zleich mit seinen Zähnen wieder zu, um ihn ja fest-
iubalten , falls ihn die Strömung forttragen wollte. Zum
Ulück war die Strömung ganz sanft und Kleinchen
konnte es wagen zu bellen. Dem Bewußtlosen da in die
Ohren zu bellen, um ihn zu wecken, um ihm zu zeigen,
rs ist jemand da, der dir hilft.

Aber der Hauptmann lag da und schlug seine ?lug -n
nicht auf. Nicht einmal, daß er ihm zärtlich das Gesicht
leckte, half. Und da wagte Kleinchen das Äußerste, ilx
wagte sich einige Schritte weit von dem Liegenden weg,
eilte aber sofort zurück, um zu sehen, ob das Wagnis ni >t
dach zu groß war . Dann wagte er sich noch weiter fort
und sprang die ganze Böschung des Ufers empor. Dort
bellte er laut , laut und ließ sein klagendes Heulen er¬
tönen. Zehnmal , zwölfmal, zwauzigmal. Und ebenso oft
eilte er zu dem Hauptmann zurück und ebenso oft suchte
er Ai wachzubellen oder wach zu lecken und plotzlia.), wie
oo- Verzweiflung gepackt, ließ er hier, dicht am Ohre des
be imungslos Liegenden sein lmrggezogeueS. klagen- -s
He . len vernehmen. Das half. Diesem Laute war kein«
und nicht die tiefste Ohnmacht ge

Erstaunt schlug der Ha
staunt sah er auf Kleinchen,
um lerschweifen. Sonderbar^
als er eben gewesen war.
herrlichen Garten eines h
eine wundervolle Mädchengl
beugt und hatte ihn geküßt.

Und Kleinchen bei ihm. :
zerrte und zerrte an semer eicmei,
Gott wobiw »ielien. und oa er.r

Augen auf. Er-
Dann ließ er seine Blicke
Er war ganz wo auder:

- - - - un Wasser tag uno veritano , was der Hund von
..fr -, ^ mur. -Und half nach und schob sich, trotzdem er
ur . .wäre S --merzen litt — er mußte selbst nicht warum —

ssn.-.-r ym,.. empor zu dem trockenen Sand . . . Und
i- i°  was jetzt? Einen Augenblick lang blieb der Hund
-stö Ä Leben. Dann hob er ihn und erhob
e.n mutes Frendengebell. Einmal , zweimal noch bellte er
innen Herrn an, daun war er fort.

Hauvtmann von Karoll war wieder allein. Ganz allein,
, t ""E't allem auf ganz fremder Erde. Und sein

Arnn schmerzte und in dem zerrissenen Leibe wühlte ein
durchzuckter, rasender Schmerzt.

-- dem Arm, das ging noch. Den Ärmel des
r""d Les Hemdes schob er, so weh 7s auch.t, . uößi biß M-unde hinauf. Die P ole mit ^ obtinftnr'

st.u>le,.>eder, bei sich hatte, öffnet - er mit den Zähnen'
D 'e teilweise damit getränkte Binde legte er mit LandW KÄLS
oe jyurie IN leinen Lech gegangen fern. Der schm-rrt-

'd? ' îct)  auszurichten oder auch nur
'tzen -nid w musste er denn daliegen und war en

ten, und es war ihm. als müsse er sterben Hier
cm dem nackten Sand sterben. Urch dort oben wellige

chimm die' mm5!' ,bunten noch immer die Bäumeund horch, jetzt, wo die Sonne
u <-, tai.g .4  st m den Zweigen da oben ein Vogel?

Lied? Wie kannte denn der öS?
v- ' sij 0'chu das .i -gememe Lied der Liebe geworden

bö§  * Ö9lein  geschickt, ihm das Lied hier zu



Nniazebac- Soro - Banja «mS die HöhM
Suvita östlich von Svrljig in Besitz genommen. Im Rif
T°! nordwestlich von Bela -Palanka « «-de Brnndol über.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T. B.

¥  Ein ferbifches Sedan bei Kraljevo?
sOrnfi her Einnahme oon Kragnjeoac, das nach atp

°S ° ffe ISS ™ *
KÄA '3 Kll geräumt M>rd-. -« d s
^Serben äußerst schwierig. L-ogar die „AgeneeHavas

,ibt Plan ist. den Rückzug der
Hauptmacht des nordserbischen Heeres gegen Süden ab-
»uschneiden. Das Bestreben des serbischen Generalstabes

? in hen Rückzug in guter Ordnung aus eme der»
teidigungslinie zu sichern. Griechische Miütarkreise

\ Balten die Lage des serbischen Heeres für schwierig.
Wie gemeldet wird , steht die serbiscĥ Haup^ rmee inI oLia mH hem ungefähren Durchmesser oon

m ^ rameter in dessen Mitttlpunkt sich die Stadt Malac

Iffi

°r ? ä!'digen mit eÄm silbischen Sedcm enden Wiß . Kral-
evo liegt ungefähr im .Miüelpunkt^ allen SeMen an
ättet Zweigbahn der Lime BetzrÄi - Nisch an der Dtorawa
Md ist ein wichtiger Garnisonsort.

Wo ist König Peter?
' König Peter von Serbien ist zurzeit unbekannten
lufenthalts . Der König ist zusammen mit dem Thron-
skger, dem Kriegsminister sowie dem GeneralstÄ aus
tragujeoac abgereist. In Podujewo . (östlich MittEtzÄ
träte her Mmg zuletzt gesehen. Seitdem iebll leüe Sma.
Di - WÄ « - !nIM . >t I° E stmm , r»

öf » " »STm S * '° n°b° 16««
ftff ÄSim » » £ « »Der neueste serbische Generalrsfimus.

Serbien herrscht größte Verwirrung . Nach dei
Demission Vutnicks wurde General Pavlovitsch Gene»
»SB nach dem Fall von Wranja . Zaitschar uni
Negotin hat man wieder einen neuen Generalissimus,
irämlick General Stevanowltsch.

Englische Siegeslügen.

nach^ °ttb?wäUm " RezK ° ihr? Sttge ' Ämmenlügen

Et -A SSfaXS B-Mt W ®eneraKL® ; S“

espstSsi

s -STsbÜ ä - ä
Nordtton̂ 300 Meter Gelände gewonnen haben. VtnA

«S - ssf ^ Ä

$Twm dm Dardanellenkämpfen
Glauben scheuten darf. , , mallivali.

Englischer Verteidigungskrieg auf Gallipoli.

mglistber^Truppen" o?n^ Gallipoli nicht^ rgmommer

LD .ÄÄÄ«  L
nelir i den Verteidigungsttleg « nrichtm und die dazu
rrforde. ticken Vorkehruugen bereits Greffen.

würde. — Wenn man einem Bettler, statt des
einige gute Ratschläge gibt, muß er mich zufrieden sein, t,
innerlicher Wut. So ergeht es Frankreich.

kleine Kriegspost.
Lyon . 2. Noo. Wie „Nouoelliste" meldet, sind in

Toulon die ersten Verwundeten von der ferbtlc .)*
bulgarischen Front angekommen. Die Verwundeten er¬
klärten einstimmig, daß die Bulgaren achtenswerte, siar-c
Gegner sind.

London . 2. Nov. Der parlamentarische Korrespondent
der News" meldet, daß die Regierung während der
letzten Monate mit der Zusammenstellung eines neuen
Generalstabes beschäftigt gewesen sei. der jetzt fertig sei.

London . 2. Nov. Der König von England traf
gestern abend im Buckingha>n-Palnst ein. Die Reise haoe
ihn, so wird amtlich gemeldet, stark angegriffen, aber seit!
Zustand sei dennoch befriedigend.

Cetinje . 2. Nov. Der montenegrinische Heeres¬
bericht gibt zu, daß die Montenegriner sich vor den an¬
bringenden Österreichern überall zurückziehen.

. Vas Exvig-Meibliche soll helfen.
j Amsterdam , 2. November,

Da die männlichen Vertreter der englischen
ln diesem Kriege so ziemlich versagt haben — man lesê
die Londoner Zeitungen über den Gegmstand nach - ^
Man sich nach weiblicher Hilfe um. Das ist nicht toeiS
verwunderlich in dem Lande, m dem rascnde
Zustande waren, die gesamte OffenckichkettemschlieM
Herrscher. Minister und Parlament lahrelang zu belästigt,
md zu ärgern, berühmte Bildwerke zu zerstören. Senfto.!
cheiben einzuschlagenund was des ähnlichen Unfugs
t ohne daß man einen Ausweg fand, sich ihrer zu em%
3o die Frauen imstande sind, derartig hohe MGone«,
Men , sind ste wohl auch stark genug, die $ W
tü frischem Blute zu erfüllen. Deshalb wohl hat die
siche Regierung den freigewordenen Posten eines Legati^
LMVs a,! der Gesandtschaft in Christianio m*.e*
nt einer Dame, der bekannten SchriMellerm und Suffri
Zreßlev-Smtth besetzt. Frau Preßlep -Smith ist,
^chcmlich nicht allein der erste weibliche DH
Europas , sondern der Welt. Wenigstens der ersteG
mit Rang und Würde bekleidete. Sonst spricht die «Ich
io oft genug von weiblicher, hinter den Knüffen ihre
ziehender Diplomatie. Der britische ^ egatlonL>ettetai
ßi.n.' t weite Aussichten. Ob er allerdings imstande
d- > -erfahrenen brttischen Karren im Weltkriege beffere
za den. darf füglich bezw eifelt wer den.
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Kriegs-  W Cbronil
Mchtige Tagesereignisse zum Sammeln.

KuManäs viife für Serbien?
Rumänien gegen russischen Durchzug.

^mmer wieder tauchen Gerüchte auf, die von russischen
Plänen und Versuchen melden, den Serben auf dem Weff,
durch Rumänien oder durch eme Landung an der omgari
scheu SchwarzmeerküsteHilfe zu brrngen. Uber dar!neuer
siche Mißlingen der elfteren Absicht wird aus Sofia ge

' “ i — K. ®Ä “
Baltschik Truppen »« landen, entschieden Stellung g

""L^ s - I-N Baltschik liegt « M -« -. - -

WffSJSSfA“Ä %£| SS
s - °d. WB °rg -w, -l-n 6-6-». « °--

Neue Beschießung »»» Warna?
Über den rumänischen Hafen Baltschik kommen, mich

Mfi-nckste von einer neuen Beschießung des bulgarischen
Gerüchte von slotte . Man vernahm
^B „ltlck>ik aus jener Richtung eine heftige Kanonade.

unfleiSf ob es Alarmschüsie b̂ulgarischer Kusten-
katteZen w°?en oder ob türkische Kriegsschiffe die Ech-

U °°LL 'S ?ftftWÄS
Sie lloS Se “ et“ nmen « Mt « « gegen

La ' Lern te « Wnnl» <
«ersuchen.

Die Macht am Ifonzo.
Nach österreichischen Kriegspresse -Berichten.

" Den beldenmütigen österreichischen Trwppen, die getreu

Kch ^ Lr °E^
Schon jetzt ist er erlahmt.

Über ein- halbe Million Angreifer.
Die Italiener haben, nachdem sie nach deruknnten

Lriest, ln^ ,, ?"der gekommen. vorzugehen.

das geringste ausrichten.
150000 italienische Verluste.

ou gleicher Zell versuchten die Italiener auch gegen

MeÄÄ » ÄS l- M»« t *
mwrrUn bab “

Von freund und feind.
[Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .^

Italienischer vohn für Griechenland
,  Lugano . 2. November.

Ainor  friff nlfht ittcbt su übcrbictcTibcn SdjÜrfe

ssaffiisschwerste. „Jdea Nazionale ' schlleßt. ,.Ww hoff n. un,ere
Regierung wird gegenüber der hellenischen Politik die Äugen
affen ballen um so mehr, als wir der unschätzbaren Drewte
Griechenlands nie im geringsten bedurften, noch ‘
dürfen werden." - Mit Drohungen sind die ltaitemimen
Kriegsrufer immer leicht bei der Hand gewesm. >
Großsprechereien sind Taten nicht zu verwechseln, wie die
bisherige Kriegführung Italiens zeigt.

Serbien vor dem Sonderfrieden?
Budapest . 2. November.

Wie hier bekannt wird, scheint man in Serbien nun eut» j

« , 2Ä °ssen und M m  in Wertbmg deutlich -» ,
zrsprochcn. Aus Sofia wird gemeldet. . .. »

Der serbische Gesandte in Petersburg. Spalalkowit ch.
erschien im russischen Min-sterinm des Äußern und tri.te
mit. daß. wenn Rußland nicht baldigst s»lche Truppen.
Massen nach Bulgarien sch ke. da» der
der serbischen Kräfte befreit werde, die serbischc Regierung
genötigt wäre, mit den Z mtralmachtcn und Bulgarien
einen Eunbeeirieben zu ich! cftcti.

Gleicher Meinung ist auch der bekannte Militarmitarbmttrlinios « Oberst Revinaton. Er erklärte, daß nam lewer
‘»"«ÄS2Ä » SETS
Auch"eine Landung an der adrlatischen K̂ufte w
Albanien oder Montenegro, wäre vergeblicĥ Jedes Unterhiefpr Art käme zu spat. Was mag nun ^ vetst
Repington bei dieser Überzeugung von den immer noch fort,
besetzten Ansttengungen. Truppen über Saloniki zu schick.
eigentlich denken? .. . . ...

franzöfifebe © eftandmffe.
Genf . 2. November.

Betrübte Bettachtungen übit Frankreichs innere Lage
stellt der „Temps" an. Der Burg rieden sei vorüber. Norgel-
sucht und sogenannter Krisengeist beherrschen jetzt mehr oder
minder das politische Frantteich _ Die Ursachen feien die
allzu lange Kriegsdauer und der Stillstand des gewerbüa>en
Lebens. Die begangenen Fehler )es früheren Kabinetts und
die entnervende Polemik politischer Parteien lasten einen
Krisengeist aufstackern. Viele Stimmen predigten den Frieden.
Der „Temps" gesteht das alles ein kmrpft daran aber die
Hoffnung aus den Zusammenbruch der Femde Wir ftirchten
der „Temps" folgert etwas seltsam angesichts des For ¬
schreitens der deutschen Erfolge. Aber ferne Eingeständnisse
sind wertvoll.

Japans „ bescheidene " Dilfe.
Rotterdam . 2. November.

Aus Tokio läßt sich die . Agence Havas " etwas Tröst-
siches berichten, um die über d rs Ausbleiben der sehnüchst
er'wünschten japanischen Soldat !../ enttäuschten Franzosen zu
trösten. Der japanische Ministerpräsident habe zwar erklärt,
daß Japan den Verbündeten keine Truppen schicken könne,
da es nicht über die notwendigen Transporte verfuge, da¬
gegen gewähre Japan durch die Mobilmachung seiner Arsenale
militärische und maritime Hilfe. Japan nehme die Rolle
einer Schildwache im äußersten Osten ein. um d,e Femde zu
verhindern, die muselmanischen Volker ûm Aufstande auszu¬
reizen. Es wache darüber, daß die transsibirische Eisenbahn»
linie. die zur Verproviantierung Rußlands diene, nicht êrstatt

cfcnrmn froitp ftrh um feine©nmp(itbtcn für x̂ rcinrrciu)

1 November . Die Oktoberbeute der Österreicher
Kampf ĝ , die Rüsten beträgt 142 Ofsiziere. 26 000»
44 Maschtuengewehre. 1 Geschütz. 3 Flugzeuge. Tie
18 Oktaler eingeleiteten immer wieder erneuerten AG
an der italienischen Front beginnen M erlahmeit̂
Italiener verloren in der zweiten Ottoberhälste mindch
150 000 Mann . - Die bisherige Gelamtbeute der deck
und österretthilÄ-ungarischen Truppen deS Gmer°ls
Koeoeß betrügt 20 Offiziere. Men 6600  Mann . 32 Erft
ö MaschinenMvehre. Wer 30 AunttioE ^ wecke.
Scheinwerfer viel Gewehre und ArtillertemunM« . ^

2 November . Heftige Arttlleriekämvfe wWf  ^
and Mosel. - Russische Angriffe bei Dünabnrgabl .esch°g°
Stmke russische Stteitttafte . die bei Czartoryff auf

Fron , angreifen. geschlagen.^ — Siegreicher Vormarsli
verbündeten Armeen in Serbien.
wmams
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+ Nach 8 8 der Bundesratsverordnung vom
über die LtigUuug der Kartoffelpreise sind dieÄ
zentralbehörden befugt. Abweichungen von dev
Reichskanzler angeordneten Groß - und Klemh« .
preisen für Kartoffeln festzusetzen. ..d.J ., he. tag»
Preise nicht erhöben, wohl aber .für einzelne
gebiete usw. ermäßigen. Von dieser Befugnis t
preußische Staatsregierung für den „ größten^
Monarchie in einem eben an die OberprastdentenM
Ministerialerlaß Gebrauch gemacht. Für Berün. o
bürg , die Rheinprovinz . Westfalen und dre HohE
Lande bleibt es bei der Spannung von . Mark an
pro Zentner zwischen dem Erzeuger- und dem K
preis , das heißt bei einem Höchstpreis von 4
pro Zentner , für alle übrigen Provinzen wird J
verschieden abgestufter, aber durchweg Niedrigem
Handelspreis festgesetzt. „<

+ Nach den Beratungen der Reichsprufung -
Lebensmittel steht, wie verlautet , eine «
Verordnung zur Herabsetzung der Schwem fl
bevor. Die Verordnung bezweckt, den « leg«
für Schweinefleisch so zu regeln, ^wie die REK
die Ernährung der Bevölkerung es erfordern. » -
Handelspreis für Schweinefleisch durste dabei m
den Preisen der letzten Zeit ziemlich erhebllw v
werden. Eine Regelung der Preise für m»
einstweilen noch nicht in Aussicht genomn ^
«eiteren auf Regelung der Versorgung mü s
ind Eier bestimmten Maßnahmen stehen alsvaw

Ilnlien . ^
X Mll scharfen Worten haben sich die i-M

klbgeordueten gegen dre Kriegshetzer i« ^
»rdnung gewandt, die sie auf emer starkbe'u^
ammlung annahmen und bte u. a. folgendes
ft bedauerlich, daß die Regierung den Krieg
vand nehme, öffentliche wie private 8 " ^
ttner Weife zu unterdrücken die durch
Lage nicht gerechtfertigt fei. Der bevorstehen
ier ordentlichen Kammersitzung gehe «n. .
Duldung der Regierung eine Hetze gegen
,nd Redefreiheit in der. Kammer voraus,
ürf die ungeheuren Gewinne bei Militär -
mdlich auf die Mißerfolge der Balkanpoütlk,
Villen der Krieg wesentlich unternommen
zewiesen und gegen jede Ausdehnung des
rudere Schauplätze Einspruch erhoben.
schloffen, alle diese Anschauungen m der -|
drücklichst zu betonen.

Verkien . ^
X Das Gerücht vom Abschlnst eines So» ,

Persiens mit Deutschland und der Tu ^
land arge Mißstimmung hervorgerusen. ^
sandte hat im Aufttage seiner RegierungMtUAAlAlU Sa?* wötitr htPif . -P,
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«anore yar tm rnuirrage seiner yi vl l r «Prüö
Regierung mitgeteilt , daß. wenn dieseM ^
stätigten, das englisch-russische AbkmnnG^ ^ B
Grundsatz der Erhaltung der UnMangrs ^
tastbarkeit Persiens beruhe, sofort seineno
«erde.
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x Der Herausgeber der Newyorke
Hermann Nidder , ist gestorben . Ncu^
amerikanischeDeutschtum einen tapfere
lieren die Deutschen im Reich einen«.vm mtS fitrlieren vre sjemiujeii uh  yiciw, « »«• - mösM"
vom Siechenlager aus für uns
Verleumdung seine Klinae üVerleumdung seine scharfe Klinge Ji lsetet
schwerem Leiden körperlich, von unbegru ^ i
rede seelisch fast gebrochen, von
verfolgt, hat Hermann Ridder trotz Lerv

linie, die zur » etpromannetung.aeuBiuttu» u« .«,
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veoen geru,en und durchgesührt , für uns eine materielle
moralische Arbeit geleistet , die in ihrem ganzen Um-

r^ iae wohl erst nach Kriege gewürdigt werden wrrd.
8er ist als eine publizistische und politische Frgur von
2m Wuchs gestorben . In einem der letzten Prastdent-
r^ its -Feldzüge war er nahe daran , von der demokratischen
«artei die Nomination als Vizepräsident der Veremrgten
Itaaten zu erhalten.
Hu9 In - und Husland.
A Berlin , 2. Nov . Zum Bürgermeister von Lomscha
«,urde der bisherige Oberbürgermeister von Köpenick, Dr.
Lcmgerhans, der als Hauptmann im Felde stand , berufen.

Berlin , 2. Nov . Admiral ä la suite des Seeoffizier-
inrvZ  Felix v. Bendemann ist in seiner Wohnung in
«vlenfee im 68. Jahre verstorben . In Kamerun und Ost-
flfan, zuletzt als Chef der Marinestation der Nordsee hat er
sich glänzend bewährt.

Berlin , 2. Nov . Die Einzahlungen auf die dritte
Kriegsanleihe sind in der Woche vom 23. bis 30. Oktober
um 275,6  auf 9098 Millionen Mark gleich 74.4 v. H. der
Gesamtzeichnung gesttegen.

Dresden , 2. Nov . Der in Sachsen geplante Kriegs«
-uschlag zur Einkommensteuer soll nach der Vorlage der
Liierung an den Landtag bei einem jährlichen Einkommen
von 1400 Mark beginnen und bei den höheren Einkommen
bis zu 26 Prozent der bisherigen Steuer steigen.

Pirmasens , 2. Nov . Der Großindustrielle Kommerzien¬
rat Louis Leinenweber ist gestorben. Er gehörte von
18 89 —1806 als nationalliberales Mitglied dem Deutschen
Reichstage an und war Ende der 90 er Jahre auch bayerischer
Landtagsabgeordneter.

Wien , 2. Nov . Die Petersburger Zeitung „Rjetsch"
vfährt , daß der Emir von Afghanistan umfassende Kriegs-
oorbereitungcn trifft.

Bukarest , 2. Nov . Die Liga der nationalen Ein¬
heit hat eine öffentliche Versammlung abgehalten , die sich
für die Politik der Regierung aussprach.

London , 2. Nov . Der britische Dampfer . Towarb"
ist versenkt worden . Die Besatzung ist gerettet.

Lyon , 2. Nov . Die Zeitungen . Rappel ". . Ouvre ".
Libre Parole ". . Eclair ". . Figaro " und „Journal " geben

bekannt, daß st« ihre Informationen und politischen
stitikel der Zensur nicht mehr unterbreiten
verden.

Petersburg , 2. Nov . Der Zar und der Thronfolger
ind von der Front des Feldheeres nach Zarskoje -Sselo zurück-
zekehct. Die Zarin Alexandra Feodorowna und ihre Töchter
ind ebenfalls von der Reise zurück.

Washington , 2. Rov . Me amerikanische Regiemng hat
sin Weißbuch  veröffentlicht , das die Korrespondenz über den

und ein Memorandum deS Grafen Bernstorff  ent-
der dardr angeblich eingestehen soll, daß die feindlichen
;e berechtigt seien, von Amerika Kriegskvntett >ande zu
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Bunte Zeitung.
Munitionsverbrauch im Weltkriege . Zur Charak¬

teristik des in der bisherigen Geschichte der Feuerwaffen
ohne Beispiel dastehenden Munitionsverbrauches rm gegen¬
wärtigen Kriege schreibt das französische l̂rmeeblatt
.Bulletin des Armees " : Während des ganzen Feldzuges
von 1870—71 verschoß die deutsche Artillerie ungefähr
817000 Geschosse, und zwar 479000 auf französische
Festungen und 338000 im freien Felde . Im russisch-
javanischen Kriege verschob die gesamte Nrkllerrenur

M4000 Projektile und zwar mellt ' aus Feldgeschützen.
Über den gegenwärtigen Krieg lassen sich vorläufig noch
keine genauen Zahlen angeben . Immerhin kann nian
schon heute behaupten , daß der Munitionsverbrauch un
Weltkriege die unglaublichsten Phantasten noch ubertrifft So
ereignete es sich z. B ., daß eine der beiden Parteien an emem
einzigen Tage auf einer Front von 8 Kilometer100 <00
Granaten verschob. Die Zahl der Treffer auf tleben Meter
der Front war sechsmal größer als in den dmbesten ^ ag
des Krieges 1870. Aus den russischen Berichten schließt
man. daß die Deutschen im Verlaufe der großen Schlacht
in Galizien 700000 Geschosse abfeuerten , zu deren Heran¬
bringung wohl 1000 Eisenbahnwagen erforderlich gewesen
sein müssen. Nach einem offiziellen Bericht der französi¬
schen Heeresleitung vom 17. Jum hat die französisch
Artillerie im Norden von Arras innerhalb 24  Stunden
800 000 Geschosse verfeuert . Das Gesamtgewicht d-estr
300 000 Geschosse kann auf 4 500 000 Kilogramm bemessen
werden, demnach hat ihre Heranbrmgung sechs große Last¬
züge erfordert . Die Kosten lassen sich aus 9 375 000 Franken
veranschlagen.
bleuestes aus den (Hitzblattern.

Beleidig, . Frau . . Zum Kuckuck, wie lange schreiben Sw
denn noch an dieser lumpigen Postkarte herum ? ,
.Lumpige Postkarte ! — Vitt ' tner aus . das ist ka lumpige
Postkarten net. das is a' Feldpostkarten an den Gefreiten der
Reserve Hieronymus Weinzierl beim dritten bayerischen
Armeekorps, fünfte bayerische Division , vierzehntes Infanterie
cegiment. zweite Kompagnie ."

Das Ewigweibliche . Die Regierung hat ganz
recht, wenn sie gegen die Stoffoerscl,wendung vorgeht , ich
werde mir an Stelle eines weiten Kleides — zwei enge
wachen lassen!" .

l Im Wirtshaus . Fremder (kopfschüttelnd) : ,.^ a kriegt
o ein kleines Kind schon Bier zu trinken — dein roare JKufl
dienlicher!" - Münchner : ..Ach na . lieber Herr , von Sei
künstlichen Ernährung halt i' net viel !" (Flcegeicve Bl .)

und fern.
O Erlaubnisschein zum Kartoffelankauf . Der Regie¬

rungspräsident hat für den Regierungsbezirk Kolli angei
ordnet , daß der Ankauf von Kartoffeln von dem Erzeu get
nu.r solchen Händlern gestattet ist, die mit einem von dem
zuilandigen Landrat oder Oberbürgerinelster ausgestÄ ^ M
l- rtaubnisschein versehen sind. Die Erlaubnis ist wider
ri.:lich. jft zurückzuziehen. wenn der Händler sich als uw
^verlässig erweist . Diese Anordnung ist am > ' avember nl
4ira 't getreten.

Joffres Orientplane.
r. . In London und Paris schwelgt man wieder io se>
efmmisvollen Andeutungen über neue große plane del
stz' roündeten . General Joffre hat angeblich mit dem eng-
' chen Kriegsminister eine gemeinsame iinlernehmung der

zM ' ivsischer, rmd englischen Armeen festgesetzt, die die
" Äsungen der großen deutschen Unternehmungen ' m Oriem
usheben soll. Außerdem wurden noch verschiedene ander«

ll^agen , die der Erledigung harrten , der Lösung zugeführt.
volitische Korrespondent des ..Daily Chromcle glaubt

schnell gebandell werden wird , und neue Armeen
* den nahen Osten gebildet werden sollen.
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Das ' stellvertretende Generalkommando deS

?8 Ä ^ eekows teill Blättem des Bezirks mit : Eine
Reihe von Vorfälle « und Klagen zeigen , daß sich auf dem
^che Reisende den Familien gefallener Soldaten auf"
Kaen Äufträge auf photographssche Vergrößerungen
ÄTßera SöSicfenlngen von RaAen zu mmäen

und Bedingungen zu erhalten . E8 lvtrdoor dieser
gewissenlosen Ausbeutung gewarnt . Vor allen Dllrgm sei
mm , mit dem Unterschreiben bei derartigen Geschäften vor»
iickitia und wende sich lieber an bekannte Geschäfte , die
für gewissenhafte Arbeit und solide Preise Gewahr
leisten . - Dieselben Klagen kommen auch anderen
Bezirken , so daß die gleiche Wamung am Matze rst.

o Der Reichskanzler an die Uinversitat Gresten.
Der Reichskanzler sandte infolge seiner^ Ernennung mm
Ehrendoktor an die theologllche FaMtat der UmverfttÄ
Gießen folgendes Telegramm : „Der theologischen Fakullar
beehre ich mich für die ausgesprochene Ernmnung zum
Dottor der Theologie , meinen herzlichen Dank zu sagen.
Ich betrachte es als eine ganz besonders wertvolle Aus¬
zeichnung,^ nunmehr mit der Universität der Stadt ver¬
bunden zu sein, in der meine Ahnm Generationen lang

-- 0 T<:mnni e6|suyanoe . Aveismarimau von wnrvaa
und Bürgermeister Pfeifer , beide aus Dünaburg , sind nacl
Irkutsk verbannt worden . Es wurde ihnen abgeschlagen
auf eigene Kosten zu reisen . Pfeifer sollte zmmchst nm
nach Zentralrußland verschickt werden , als plötzlich obm
Begründung die Verbannung nach Sibirien verfugt wurde

JVIot>Utmd)ung im Bulgarendorf.
In der bulgarischen Zeitung „Narodw

Vrawa ".schildert Christo St .Schewikow einen
Mobilmachungstag im bulgarischen Dorf:

Ich weilte zufällig in dem fteundlichen Dorfe B . Das
Dorf schmiegt sich an die Abhänge eines lieblichen Gebirgs¬
tales im Balkan an . Dicht an der Brücke liegt dre Schenke
des alten Freiheitskämpfers Baj Zotscho. In der Schenk-
stube saßen viele Bauern . Vom Pfluge weg pflegen sie m
den „Kratschma" (Schenke) zu gehen, um sich von der Arbeit
zu erholen und aus dem Munde des Dorfschullehrers etwas
Neues zu hören . Mitten unter ihnen standen der Lehrer
Dimitrow und der Priester Raitscho.

Baj Zotscho hatte seinen müden Gasten einen vorzüg¬
lichen Balkanslibowitz vorgesetzt. Alle richteten mit verhaltenem
Atem ihren Blick auf den Lehrer , der ihnen aus einer Zecwng
von den Grausamkeiten vorlas . die die Serben an den Bul¬
garen in Macedonien begingen . Selbst Baj Zotftbo horte
aufmerksam zu und stieß dabei ooii Zeit zu Zeit Verwün¬
schungen gegen die Serben aus . Auf seinem Antlitz lag tiefe
Trauer ob der Leiden der Brüder in Macedonien . die seit
einer Ewigkeit nicht wußten , was Friede . Gluck und Freiheit
bedeuteten . ' „Daskale !" (Schullehrer ) sagte er zuin Lehrer.
„Hat denn das wüste Treiben der Serben noch immer kein
Ende ? Wann wird denn endlich die Zeit der blutigen Heim-
zahlung kommen?" „Das Ende steht nahe bevor . La , Zotscho .
erwiderte der Lehrer . „Gesündigt haben sie nun gerade genug :̂
jetzt werden sie für alle ihre Taten den Lohn empfangen.
.Kinder !" sprach Baj Zotscho. während seine Stimme errette
als ob ihm etwas in der Kehle steckte. „Be , dem Blut der
bulgarischen Helden beschwöre ich euch, auw in meinem Namen
Rache zu nehmen an den verruchten Feinden der Vulgaren.
Das Recht ist auf unserer Seite , und Gott wird uns helfen.

Die Augen der jüngeren Leute flammten auf . als wenn
plötzlich ein Feuerbrand sie entzündet hätte . Und Drohungen
über Drohungen wurden gegen die Serben ausgestotzen.
Und dann kam die Mitternacht heran . Die ersten Hahne
krähten bereits , aber niemand schien sich beute aus der Schenke
Baj Zotschos entfernen zu wollen . Nur der Priester Raitscho
sagte „Gute Nacht !", denn er wollte ftühzeitig für dieLlttirgie
aufstehen. Bevor er ging, warf er noch emen Blick durch
das kleine Fenster mit den verräucherten Scheiben . Über
dem Balkan häufte sich schwarzes Gewölk. Die Baume
rauschten, und ein plötzlicher Sturmioind brach hinein m die
Stille der geheimnisvollen Septembernacht . „Horst du,
2 ! L . Ä d» ätaita MH . »- M ' -tt . MN
der Kirchenvorsteher Diedo Parvan ins Ohr .,Em
kuicktbarer Sturm hat sich erhoben ." Kaum hatte er
diese Worte gesprochen, als Stamenko , der öffentliche
Ausrufer ln die Schenkstube trat und mit weithinschallender
Stimme rief : „Die allgemeine Mobilmachung ! Hurra ! Es
übe Bulgarien !" Dann nahm er seine Mutze und warf sie
kräftig auf den Fußboden . Alle waren zuerst wie belaubt.
Aber dann erhob sich ein unglaublicher Lärm Rufe wurden
angestoßen - es war der Ausbruch einer seltenen, emzig-
art ' aen Vaterlandsliebe . Der Sturm tobte noch immer und
£ l‘ E -mN -r. «tat tat nädjtlijt 8fuf ta » Cta»
hc ' ?e§ an der Kirche hörte nicht aus und ubertönte il,n. Bas

ionS ? Dorf hatte sich auf dem Platze vor i>« kleinen Kirche
versammelt Baj Zotscho stand vor der Schenke und hielt
£TZmmenöe patriotische Ansprache, worin er alle auf-
körderte das bulgarische Volk vor den Serben zu schützen.

Die Nacht begann zu schwinden. Die Mauern der
Dorfkirche traten immer heller aus dem Dunkel der Nacht
bgvor Im Osten erschien mit goldigem , rosigem Schein die
Moraenröü Bis zum Abend des nächsten Tages begleiteten
^ S und die jungen Bräute ihre Sohne und
ibre ^ BerlMeig die ins Feld ziehen sollten Blühende
Mäbcken mit röten Wangen bekränzten die Mutzen ihrer Ge-
^bttn mit Geranienblüten und Herbstblumen. Und alle

frohen Leibern und stolzen, strahlenden
SÄ -N und , u » --» Ir - »»°„ ,- .,-n °b. um

die stolz entfalleten . stegreichen Fahnen zu treten . Der
! Freiheitskämpfer Baj Zotscho aber stand in der Tur

Üiner SÄenke und scha ute ihnen leuch tenden Auges nach . .j

3°- V
2« St,

Lokates und provinzielles.
Merkblatt für den 4 . November.

Sonnenaufgang 702 | Mondaufgang
Sonnenuntergang 425 1 Monduntergang

Dom Weltkrieg 1914.
4. 11. Deutsche Angriffe bei Soiflons . Arras und Ypern

machen gute Fortschritte . - Sieg der Türken Wer di- Russen
bei Karaklisst. — England erklärt der Türkei den Krieg und
annekttert Cypern . _

1743 Eröffnung der Universität Erlangen. — 1780 Geschicht¬
schreiber Philippe Paul Graf v. Segur geb. — 1787 Englischer
Schauspieler Edmund Kean geb. — 1^40 Französischer BÄhauer
Auguste Rodln geb. — 1847 Komponist Felix Mendelssohn-
Bartholdy gest. - 1850 Dichter Gustav Schwab gest. - 1011
Abschluß des Deutsch-Französischen MaroSoabkommens.

a  Unterstützung von Kriegerfamilien . Die Untec»
stützung von Kriegerfamilien ist mit dem 1. November bis
Ende April auf mindestens 16 Mark für die Eheftauen und
7 50 Mark für die sonstigen unterstützungsberechtigten Per¬
sonen erhöht worden . Eine besondere Verfügung deS
preußischen Ministers des Jnnem an sämttiche Regterungs-
Präsidenten führt aus . daß die Erhöhung von den Liefe-
mngsverbänden nicht etwa als Anlaß angesehen werden
darf , ihre Zuschüsse entsprechend herabzusetzen. Die Maß-
nähme bezweckt keineswegs eine Entlastung der Lteferungs-
verbände und soll den Familien in vollem Umfang zugute-
kommen. Die Mehrausgaben müffen deshalb von den Ver¬
bänden bis zur Erstattung durch das Reich getragen werden.
Der Minister weist von neuem darauf hin . daß es dringend
notwendig ist. das Bedürfnis ohne  jede Engherzigkeit
zu prüfen . Die Lieferungsverbände müffen den Familien
ein Leben gewährleisten , das auch die Möglichkeit der Er¬
ziehung der Kinder durch die Mutter gestattet . Dazu reichen
dieMindestsätze kotz derErhöhung häufig nicht hin .DteLiefemngs-
verbände genügen ihren Verpflichtungen nicht schon, wenn st«
von den Familien der Krieger die unmittelbare Not fern¬
halten . sondern sie sind darüber hinaus verbunden , ihnen —
wenn auch naturgemäß in bescheidenen Grenzen — ein Leben
«u gewährleisten, das neben der Existenz der Familie auch
bie Möglichkeit der Erziehung der Kinder durch die Mutter
bei Abwesettbeit des Vaters gestattet . Daß hierzu, wenn
nicht andere Einnahmequellen hinzuketen . die Mindestsätze
kotz der Erhöhung bei den gegenwärttgen Tmerungsver-
hältniffen häufig nicht hinretchey werden , liegt auf der Hand.
Der Minister ersucht die Lieferungsverbände , erneut auf vor¬
stehende Gestchtspuntte hinzuwetsen «nd erwartet , daß sie sich
eine sorgfältige und wohlrvollende Prüfung der Gesuche um
Familienunterstützuag angelegen sein KHen»daottt dte KamÄeS»
fteudigkeit unterer Soldan .ater allen Umftüudm « Mim
bleibt. .

* * * Sta - tveror - neten -wahlen . Die gestrigen
Ztad -verordneten -Wahlen hatten folgende « Ergebnis : Die
ms der 1. Abteilung ausscheidenden Herren Kanfmann Ehr.
Wieghardt und Wegemeister Wilh. Hagner wurd» wieder¬
gewählt. In der 2. Abteilung wurde Herr Metzgermeister
Hch. Steeg wiedergewählt, neugewählt wurde Herr Gastwirt
Georg Schütz. Anstelle der au« der 3. Abteilung aus-
scheidenden Herren Oberhaukr Ad. Becker und Lademeister
Wilh. Heuser wurden die Herren Obersteiger Hermann und
Schmied Hch, Lind neugewählt.

* Invaliden -Rrankenrente für Verwundete und
Zr.valide. Im Interesse der im Kriegsdienst verwundeten
'ins erkrankten Handwerker machen wir auf folgende« auf¬
merksam: Als bekannt darf vorausgesetzt werden, daß auch
der im Kriegsdienst dauernd invalide gewordene Versicherte
Anspruch auf die Invalidenrente ans Grund der Reichsver-
stcherungsordnung hat, wenn er geklebt und die gesetzliche
Wartezeit nachweist. Weniger bekannt dürfte dagegen sein,
daß auch derjenige, welchrr nicht dauernd invalide im Sinne
der Reichsversicherungsordnung ist, aber länger als 26
Wochen invalide oder krank ist, für die weitere Zeit Anspruch
hat aus die Jnraiiden-Krankenrente. Beispiel: Wird ein
Kriegsteilnehmer am 1. April verwundet oder krank und ist
jetzt noch nicht hergestellt, so hat er vom 1. Oktober ab An¬
spruch auf die Jnvaliden-Krankenrente bi« zu seiner Wieder-
he:stellung. Dieser Anspruch gründet sich auf 8 1255
Abs. 3 bec Reichsversicherungsordnung.

* Olivenöl als Vutterersatz . Hoffentlich werden
jetzt die reichen Olivenbestände Serbiens, Bulgariens und
der Türkei uns bald über die Butternot hinweghelfen. Wir
werden dayn mit Olivenöl kochen und braten, und manche
deutsche Hausfrau, die heute noch davor ein Grauen
empfindet, wird bald lernen, daß die Brauchbarkeit de« Oliven¬
öls in der Küche, die Schmackhaftigkeit und Bekömmlichkeit
der damit zubsreileten Speisen sehr hoch zu bewerten sind.

WettersusfiGten.
Eigener Wetterdienst.

Fortgesetzt mild und regnerisch.
Niederschlag: 2,2 Millim.

Bekanntmachung. °
Die Verteilung des Petroleum«, da« der Kreis lieferte

erfolgt von jetzt ab im Geschäfte von Pfeffer unmittelbar,
d. b. ohne Abgabezettel des Bürgermeisteramts. Die gestern
bedachten Familien können nichts mehr erhalten.

Braubach, 4. Nov. 1915. Der Bürgermeister.

von Ectj » »®®
blendend schonen ;^

dis dsstL lik ' snrm 'kh - Siife
PBE1 L Co, RadqVyl . Tnrte weiße KlHaut und 8

Überall zu haben , fjs&raxtwjai &mmuasM

Preis per Stück 55 Pfg.

eingetroffen
frische Eier

Jean Engel.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Steuenahluig.
Die Staat «' unb Gemeindest uern ür daS 3. Viertel

de? R >chnungsjahre« 1915 sind bs zum 15. Novemberd. I'

Br ûbach, den 1. Nov. 1915. Die Stadikafse.

Empfehle mein

großes Lager
in:

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, schmutz- und

Anfchmierbürsten, Federwedcl Ausklopfer niw..
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergel> Glaspapier, Flintstein-
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, «opültücher

usw.
ZU den billigsten Preisen.Julius Rüping.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei
_ fl. Lemb.

Verlage von Rud. Bechthold& Comp. Wiesbaden>st
«richi nen und durch die Geschäftsstelled. Blattes zu beziehen

Uassauischer Allgemeiner

Kandrs-Kalrudrr
für das Jahr 1916. .

Redigiert, on W. Wittgen. - 72 S . 4° geh. - Prer» 25 P g.
Inhalt:  Gott zum Gruß ! Genealogie des Komg.

lichev Laufe«. — Allgemeine Zeitrechnung auf da« Jahr 191b.
— Zuversicht,  von Dr. E. Spielmann. — Steru¬
he i m er « Heinrich,  Erzählung von W. Wrttgen
Mutter,  Skizze von Else Sparwafser. — M ar i e S au er,
eine naffauisch, Dichterin, von Dr. theol. H. Schlosfer. -
«u « heiliger Zeit . — Krreg « gedicht»  von Marie
Sauer. — Eine deutsche Heldentat . — Ver¬
mischte « . — Anzeigen ._ _

Kewerbr-Werein Mraukach.
«fr.- ntag, den 7. Nov., abends 9 Uhr findet im

„goldenen Faß " eine

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. E.gänzungSwabl des Vorstandes.
2. Vortrag der Jahresrechnung.
3. Wahl der Prüfungskommission, Prüfung der Rechnung.
4. Entlastung de» Kassierer«.
5. Abhaltung eine« KrirgS'Unterhaltungse' endS.
6. Besprechung eingegangener Schriftstücke.
7. Mitteilungen.
8. Wünsche und Anträge.
Die Mitglieder de« Verein« werden um rege Beteiligung

gebeten
Der Vorstand.

Uppels
Delikatessen!
Uon unseren Feldgrauen

gerne gegessen.
Hammelfleich mit grünen Bohnen, Gulasch mir
Kraftbrühkartoffel, Eisbein mit Sauerkraut,
Rindfleisch mit Weißkohl, Kochschinken tfl
Scheiben, Ochsenzunge in Scheiben, Lachs in
Scheiben, Sülzrippchen, Krammetsvögelpastete,
Filetheringe in Remouladensose, Nordseekrabben
mit Mayonnäse.

Stets vorrätig bei

Winterjoppen
iür Knaben und Herren

in allen Größen und besten Stoffen zu äußerst niedrigen
Preiien _ _ _ _ _Rud . Neuhaus.

Nähmaschinen
- NU erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über-

ÜangMr . Garant !«. Koftenlofes Attlernen.
G-g. Fh . Clos.

OeLscie Warte.
Wer neben dm „Rheinischen Nachrichten"

»sch eine inhaltrerche,! dabei billige illustrierte
Berliner Tageszeitung mit wöchentlich7 Bei-
blättern lesen will, der abonniere auf die

„Deutsche Warte“
die im 26. Jahrga -g erscheint, Leitartikel
führender Männer aller Parteien über die Tage«,
und Reformsragen bringt (die D. W. ist Organ
de« HavptauSschüffe« für Kriegerhcimstätten),
ichnell und sächlich über alle« W'ff nswerle be¬
richtet vid monatlich bei der Post oder dem
Briefträger bestellt nur 75 Pfg. (Bestellgeld 14
Pfg.) kostet. Man verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. 6.

Üi§ffi£fflt»
lgsci« r Bckssff

Ifisffiisi
in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiehl

A.  Lsmb.
Reizende Neuheiten,ur

Dmeiislhileidern
tinöpfe, Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
billigen Preisen
» Geschw. Schumacher.

Unter der Marke:

„Steinhäger
Urquell“

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" >n den Handel

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
St . Louis 1904 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silberne u.

SlaatS' Medaillen.
— 100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst• Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med.

Alle Hjer Fabrikant:
C. König, Steinhagen i. W.
Haupt-Niederl. tür Braubach
Lmil Lfchenbrenner

Stachel- nnb
per Liter 70 Psg.

Otto Lschenbrenner.

Sparkaifee
ist eine Mischung von fst. aus-
gemahlenen besten Kaffeebohnen
mit Zusatz per Psd. 1,20 Mk
Uaffee -Kriegsmischung

pe. Vrd. 1.40 «i»
Lhr. wie hards.

keräncb. Lachs
im Anschnitt.

Jean Engel.

Eilt!
Trotz Mangel« an Roh¬

materialien liefern wir noch
Weiße Schmierseife zu 36 Mk

pro ßtr.
Gelbe Schmie. feife zu 42 Mk

pro Ztr.
Versand gegen Nachnahme od

vorh. Kaffe.
Bargmann , Kiel , Hohe»

stänke ina 37

Bleich-Soda
Fprden

Haüspulz

Eröffne mit dem heutigen Tage im
Hause de« Herrn Karl Bingel meime dies»
jährigev

Weihnachts-
Ausstellung

verbunden mit einer Ausstellung
Handarbeiten aus Tuch, Leinen und
sonstigen Stoffen, nebst Stickgarn
und Seide in allen Farben. Die
Handarbeiten können nach Wunsch
angefangen und den Kindern gezeigt

werden.
Um Besichtigung und geneigten Zu¬

spruch bittet

Audolf Meuhaus.

Neu ein-.,etroffen:
Stickerei- und Batist-

Häubchen für Mädchen,
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

Rud . Neuhaus.

Empfehle die bekunnt guten
Feldpost-

Ganda-Käsche«
«Mamiitbert-Käfk

"sean Engel,
Nene

(£jfi{prfnt
offeriert

Chr. Wieghardt.

Billig Uud gut!
ochftvtiges deuLsches

Wittagellen
für 2 Personen ausreichend

als : Erbs, Reis, TimatenreiS, Tomatenkartoffeln,
Karo enkartoffeln usw.

für nur 30 pfg . per pakret
zu haben bei

C^r. tttteulluvdt.
Gegen verdorbenen Magen

empfehle ich
Vermuth di Torino

„Säntis”'Magenbitterj
auch in Feldpoftpackung.

Jean Engel, j
Sämtliche Artikel jur

Mmterdtkiridn«;
für Herren und Knaben: |

Hemden, Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefüttert und
ungefüttert, Hosen in Wolle und bedruckt Leder Westen
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei äußerst

niedrigen Preisen und bester Güte eingetroffen.

_Änd . Meuhaus.
Luvllsliueuui ist nicvt

«uchv zu Hullen 1

K U l b a
ist dev lleste Ersatz.

ttulllu

rrulllu
ttulllu

ist das wirk'amste Holzkoufervierungsmitlel
ist vollständig geruchfrei,
sbützt dos Holz vor Fäulnis,
tötet Holz und Mauerschmamm(9.

ungszeugnis des Myk. Labor. Breslau)
dringt gut in das Holz ein,
wird von der Holzfaser sestgesaugt, J
laugt nicht aus (lt. Prüf.-Z. der Kgl ®

Tech. Versuchsanst.),
ist nicht flüchtig,
zerstört die Holzfaser nicht,
ist giftfrei und Pflanzen unschädlich,
ist nicht feuergefährlich.

ttulllu

ttulbu

bietet eine größere Sicherheit gegen gcl'
flummung, kann bei jeder Temperas
verarbeitet werden. , M

Auf Holz, das mit Kulba imprägniert
hält nachträglich jede Oelfarbe,

wird gebrauchsfertig geliefert, , ..
ist unentbehrlich im Baugewerbe, für «Jm

werke, Hüttenwerke. Brauereien, Btt"
eien, Mühlen, Wasieranlaaea.WelknüM
Lagerräume, Gartnereieu, LandwirU ^

Alleinvertrieb für Braubach u. Umgev"US

%can  Engel
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